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Drei trutzigö Gsanga. 215

^albe Kost is da Gusta
50 Bon uns, wie bon enk,

Und um Noßers und Nutzers
Da gustert halt weng!

Ja, unserne Ähnln
Vor a zwoatausend Jährn

55 b^am wohl ah Nößa gspeist,
Ost mit Haut und Haarn.

Awa wo fand d' Fiaker
Und d' Sandbaurn dort gwöst,
wo sän mir az wia d' Ähnln

60 Nuh so wild und bamsöst?

wer trunk ahne Grausen
Aus Taodnschedln, wia sö?
Awa schmausts na brav Schind-

möhrn,
Leicht gwehnts ah nuh dö!

Und zum Bschluß (denn sunst 65

wird 's
Üba Nöthikeit lang)
Sag i enk ah nuh das
In mein' trutzinga Gsang:
's Vieh hat nix als 's Löbn,
Nix vo seina, nix hint, 7v

Und drum löbts gern und leidt's,
wann i's nuh aso schindt.

's Vieh hat nix als 's Löbn,
Und drum is 's so graoßsündt,
wann i 's vo da Zeit todt 75

Oder unnothi schindt. —

Und iazt mögts enk voroanign
Graoß pausen und kloan
Zun Thierschutz oda Trutz,I bleib dener alloan. 80

I wir wohl not viel richten
Alloan gögn so viel;
Awa na, i muaß dichten
Und thoan, wia Gott will.

II. „Blasts, Leutl, blasts!"

v̂ dm is 's a weng stad
Ulit da Thierquälerei
Und ah d' Hötz mit dö Herrn
wieder glückli vobei;

5 Kam moanst, as wird wieder
Voträulig und recht,
Da sötzt's in da Thristenhoat
Gsamat und Gfecht.

Äs oanmol moan's oan
Nuh viel besser als guat, 10

Und dö schürn iazt und blasen
An da Glaubensgluat.

Äs war in Volöschen,
Ja voloschen war's schan,
Sagn s', und „blasts, Leutl, blasts!" 15

Schrein s' und blaosen halt dran.

I. 49. Der Geschmack an einer Speise ist schon das halbe Essen wert.-— 51. Ratzers,
Rattenfleisch. — 58. Sandb.aurn, Bauern mit elenden Pferden. — 59. wo sind wir als
wie. — .61. trunk, tränke. — 64. leicht, vielleicht. — 70. v o seina, vor. sich. —>

77. vöro a n i g n,. vereinigen. — 80. dener, dennoch.
II. 1. Das folgende Gedicht dürfte auf die Rückwirkung der misslungenen Revolution

zielen (Loncordat vom 5. November 4855). — 3.
'sperrn, die Behörden; gemeint ist die

Revolution des Jahres H848 . — 6H voträulig, vertraulich, friedlich. — 8. Gfamät,
eiliges Laufen, Auflauf. — 9. oan, einige. — 13. Äs war, sie wäre.
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